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Mit der Strategie zum Mischanbau mit Legu-
minosen erweitert die DAFA ihre 2012 veröf-
fentlichte Strategie „Wissenschaft, Wirtschaft, 
Gesellschaft — Ökosystemleistungen von  
Leguminosen wettbewerbsfähig machen“.

Die Produktion von heimischen Leguminosen 
(Hülsenfruchtarten z.B. Bohnen, Erbsen, Lin-
sen, Wicken, Klee, Luzerne) unterstützt eine 
nachhaltige heimische Landwirtschaft und 
verringert die Abhängigkeit von importierten 
Eiweißfuttermitteln, deren Produktion in den 
Exportländern umweltschädliche Auswirkun-
gen haben können. Mischfruchtanbau mit Le-
guminosen (auch Mischanbau, Mischkultur, 
Gemengeanbau) bedeutet, dass Leguminosen 
und andere Kulturen (vor allem Getreide) wie 
in einer Partnerschaft gleichzeitig mehr oder 

weniger stark gemischt im selben Feld ange-
baut werden (Abb. I). Da Leguminosen Luft-
stickstoff fixieren können, wird im Allgemeinen 
weniger Dünger benötigt als für Reinkulturen 
ohne Leguminosen. Mischanbau kann so ge-
staltet werden, dass Schädlinge und Unkraut 
die Produktion weniger stark beeinflussen. Die 
blühenden Leguminosen im Mischanbau för-
dern Bestäuber und wirken sich damit günstig 
auf die Ökologie der Landschaft aus. Allerdings 
ist der Anbau von und mit Leguminosen der-
zeit schwieriger als der von Reinkulturen. Für 
Anbau, Verarbeitung und Vermarktung von hei-
mischen Leguminosen fehlt oft die passende 
Technologie, sodass sich der Anbau rein wirt-
schaftlich gesehen unter den jetzigen Bedin-
gungen oft noch nicht lohnt.
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Abbildung I: Mischfruchtanbau in verschiedenen Formen im grau hinterlegten Bereich; die Abgrenzung von 
Mischkulturen zu Reinkulturen (im weißen Bereich) ist unscharf. (Nach Brooker et al. 2015, DOI: 10.1111/
nph.13132, S. 107-117)
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Damit die Vorteile von Leguminosen in größe-
rem Umfang genutzt werden können, müssen 
die verwendeten Sorten, die Anbauverfahren, 
die Verarbeitung, die Vermarktung und die recht-
lichen Bedingungen für die gesamte Wertschöp-
fungskette durch Forschung und Entwicklung 
verbessert werden. Die vorliegende Strategie 
zeigt, wie die Forschung zur Steigerung des 
Mischanbaus mit Leguminosen aus Sicht der 
Deutschen Agrarforschungsallianz (DAFA) am 
besten organisiert werden sollte. Sie baut dabei 
auf die 2012 von der DAFA veröffentlichte For-
schungsstrategie zur Ausweitung des Anbaus 
von Leguminosen auf, die von der Eiweißpflan-
zenstrategie des BMEL aufgenommen wurde 
und so zu einer Ausweitung des Legumino-
senanbaus in Deutschland beigetragen hat.  
Die Forschung zur Unterstützung des Mischan-
baus mit Leguminosen sollte sich, nach einer 

grundsätzlichen Machbarkeitsstudie, an drei 
Stufen zunehmender Spezialisierung orientieren 
(Abb. II):

Abbildung II: Vom Anbau zum Produkt in den Stufen A, B und C: Übersicht über die in dieser Forschungs-
strategie verwendeten Begriffe.

Mit der Spezialisierung von Mischanbausys-
temen steigen auch die Herausforderungen 
an die praktische Umsetzung, die Erforder-
nisse technischer Innovation, angewandter 
Forschung und Grundlagenforschung sowie 
die Notwendigkeit der (agrar-)politischen und 
nachfragegestützten Begleitung (Abb. III).
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Abbildung III: Drei Stufen der Spezialisierung des 
Mischfruchtanbaus

A „Klassischer Mischanbau“ mit vor-
handener Technik und vorhandenen 
Sorten, Ernte nur eines Partners oder 
Trennung der Partner nach der Ernte.

B „Angepasster Mischanbau“ mit an-
gepasster Technik und angepassten 
Sorten, Trennung der Partner bei oder 
unmittelbar nach der Ernte.

C „Angepasster Mischanbau mit Ge-
mischverwertung“ mit angepasster 
Technik und angepassten Sorten, ge-
meinsamer Ernte und Verwertung des 
Gemisches (keine Trennung). 
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In allen Stufen geht es darum, vorhandene 
Erfahrungen zu sammeln, aufzubereiten, aus-
zuwerten und verfügbar zu machen. Daraus 
sollten die erfolgversprechendsten Mischan-
bausysteme abgeleitet werden, die zuerst ver-
bessert werden sollten. Um die zeitaufwendige 
Züchtung neuer Sorten voranzubringen, muss 
diese schon von Anfang an unterstützt werden. 
Eine höhere Nachfrage von Leguminosen aus 
Mischanbau für Fütterung und menschliche 
Ernährung	 verbessert	 die	 Möglichkeiten	 für	
landwirtschaftliche und verarbeitende Unter-
nehmen, damit Gewinn zu machen. Auch hier 
muss Forschung frühzeitig beauftragt werden, 
Wege zu zeigen und zu entwickeln, wie die-
se Nachfrage begünstigt werden kann. Zur 
Unterstützung von Forschungsförderern bei 
der Planung von Förderprogrammen gibt die 
Strategie	 auch	 Schätzungen	 für	 die	Mindest-
bearbeitungsdauer von Forschungsaufgaben 
an – unter der Annahme, dass die sonstigen 
Voraussetzungen optimal sind. Aus diesen und 

weiteren Überlegungen ergibt sich eine zweck-
mäßige	Abfolge	 der	 Forschungsbereiche	 (Ta-
belle I) für die Produktion und die Wertschöp-
fungskette.

Erfahrungen im In- und Ausland zeigen, dass 
Mischanbau	 mit	 Leguminosen	 in	 vielen	 Fäl-
len und unter den passenden Bedingungen 
gleichzeitig ökonomische und ökologische Vor-
teile gegenüber Reinkulturen bieten kann. Ge-
schickt eingesetzte Forschungsförderung kann 
dazu beitragen, diese Vorteile auf einer deut-
lich	größeren	Fläche	als	bisher	zu	erzielen.

Tabelle I: Bereiche mit wichtigem Forschungsbedarf im zeitlichen Ablauf und im Bezug zu den Stufen der 
Spezialisierung des Mischfruchtanbaus A (grau), B (grün) und C (hellgrün); Abbildung III. Die Jahresanga-
ben sind als grobe Anhaltspunkte für Forschung und Entwicklung bei optimalen Bedingungen zu verstehen.
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